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„Zapfnstroah". Vorn Pfarrhof steht d' Bürgamusi
in volla Wix und kam is 's Gebetläutn gar —
kracht auf da Seppnhuabaleitn dar erst Bölla-
fchuß und aft geht's an.

Da Patschnmacha-Ferdl, der in Regaments-
tambor macht, höbt an zun Kummadiern: „Habt
acht! Zum Gebet!" Drauf fangt da Kapellmoafta
mit fein Staberl wiar a Stummerl zun Deut'n an,
und aft spielt d' Musi das „Gebet".
Wia dös gfchehgn is — höbt da gerbt fein gold-

knopfatn Tremml in d' Heh und kummadiert wieda
„Rechts um!"
Hallah, iatzt draht fi dö ganz Banda auf'n rechtn

Absatz gögn 'n Ochsnmarkt zua und — tschin, tschin,

bum, bum, bum! geht's dahin mit an fefchn

Marsch; dranan a Schübl Buam, dö fleißi mit-
pfeifn, und hintnah maschiern — stramm und

gspreizt — dö jungn Burschn, dö s' heur ghaltn

Ham. Hinta denan kemman nacha erst dö anan

Leut — da Bofl, sagt ma— weil s' nimma Schriatt
haltn und oans den andern auf d' Zehan und d'

Absötz tretn. Da sän ah Weibaleut drunta, aba

nöt alle wögn da Musi, sundern dö meistn zwögn

da Hötz mit dö Mannsbilds.
„Gelt Du, heunt geht's uns wieda z'samm?"

sagt d' Julerl zu da Wettl.

„Halt ja," moant dösel' und dabei schiaßn an

iadar d' Äugal hin und her als wiar a Blitz, der

nöt woaß, wo ar aofahrn soll.
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